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RISIKO ERFAHRUNGEN ERMÖGLICHEN ist ein wesentlicher Bestandteil eines guten Schul- 
und Kindergartengeländes. Erwachsene und Institutionen stehen in der Verantwortung den 
gesunden Menschenverstand zu fördern, zu nutzen und die Risikoerfahrung von Kindern 
und Jugendlichen zu ermöglichen.

Positives Risiko

DIE FORSCHUNG ZEIGT, dass 
“Risikominimierung” beim Spiel 
mehr schaden als nutzten kann.

SCHMERZ KANN POSITIV auf 
Erfahrung wirken. Kinder und 
Jugendliche lernen aus Fehlern 
und brauchen daher Chancen zu 
scheitern.

International School Grounds Alliance
www.internationalschoolgrounds.org

Die “International School Grounds Alliance (ISGA)” ist ein globales Netzwerk von Organisationen und 
Fachleuten, die zum Ziel hat, die Qualität der Freiflächen an Schulen und Kitas für das Lernen und Spielen von 
Kindern zu verbessern, indem sie die Art und Weise der Planung und Nutzung nach neuesten Erkenntnissen 
und Erfahrungen international und weltweit definiert. 

Der Leitungsrat der ISGA ist im Oktober 2015, nach unserer 4. internationalen Konferenz im ARMA-Museum 
in Ubud, Bali, Indonesien und im September 2016, nach unserer 5. internationalen Konferenz in Åkersberg in 
Höör, Schweden, einberufen worden.

Im Folgenden finden Sie eine Liste der ISGA Leadership Council Mitglieder und Organisationen, die diese 
Grundsätze unterstützen und der Meinung sind, dass Risiko im Kinder- und Lernumfeld unerlässlich ist. 
Diese Mitglieder vertreten 16 Länder aus Afrika, Asien, Australien, Europa, Nordamerika und Südamerika und 
unterstützen die Ubud-Höör-Deklaration als Einzelpersonen oder mit einer Organisation.

.

Risiko ist wichtig für                                               
Gesundheit und             
Wohlbefinden

WENN SIE KEINEN SCHRITT 
MACHEN, werden Sie niemals 
lernen zu gehen. Kinder und 
junge Menschen müssen Risiken 
eingehenum kognitive, soziale, 
physische und psychologische 
Kompetenzen zu entwickeln.

KINDER UND JUGENDLICHE  
mit all ihren Fähigkeiten haben ein 
gleiches Bedürfnis und Recht auf die 
Möglichkeit, Erfahrungen mit Risiken 
zu machen und daraus zu lernen.

DIES WIRD UNTERSTÜTZT von 
der Kinderrechtskonvention der 
Vereinten Nationen (UN) (Artikel 31, 
Allgemeiner Kommentar 17).

Lernen durch Erfahrung

RISIKOERFAHRUNG ERLAUBT  
Kindern und Jugendlichen, 
lebenswichtige Lektionen über sich 
und ihre Welt zu lernen. Dieses sind 
Lektionen, die nicht gelehrt und nur 
durch Erfahrung gelernt werden 
können. Vorsicht, Belastbarkeit, 
Mut, Wissen über die eigenen 
Fähigkeiten oder Grenzen und das 
Selbstbewusstsein, um darüber 
hinaus zu wachsen, werden durch 
selbst getroffene Entscheidungen 
gelernt.

SEIT DIE WELT VOLLER RISIKEN 
IST müssen Kinder lernen diese zu 
verstehen und damit umzugehen, 
um eigene Möglichkeiten zu 
entwickeln, Risiko zu bewerten und 
sich dadurch selbst zu schützen.

     Aufruf zur Aktion:So sicher wie nötig!
PÄDAGOGEN SIND VERANTWORTLICH  
Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu 
geben, Lebenskompetenzen wie gesunder 
Menschenverstand, die Fähigkeit Probleme zu 
lösen und Vertrauen zu entwickeln.

ELTERN UND ERWACHSENE 
FAMILIENMITGLIEDER,  
Versicherer, Verwaltungsbehörden der Bildung, 
Gesundheit und Justiz sollten gemeinsam eine 
Richtlinie erarbeiten, die für Aktivitäten auf Schul- 

und Kindergartenfreiflächen ein positives Risiko 
zulässt und schafft.

DIEJENIGEN,  die Freiflächen an Schulen und 
Kindergärten planen, verwalten, überwachen und 
pflegen sollten ermutigt werden, ein positives 
Risiko zu berücksichtigen.

FREIFLÄCHEN AN SCHULEN UND 
KINDERGÄRTEN  sollten nicht so sicher wie 
möglich, aber so sicher wie nötig sein.
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